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Gelobt sei der Herr, der Gott Israels! 
Denn ER hat BESUCHT und erlöst sein Volk 
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Aus des Pastors Feder 

Liebe Gemeinde, liebe Leser-
in, lieber Leser! 

Kannst du warten? Kommst 
du zur Ruhe? Und wenn, wie 
geht es dir dabei? 

Der bekannte Kirchenvater 
Augustin sagte einst: „Herr, 
unser Herz ist unruhig…“ 
Das empfinden auch wir. Wir 
jagen von einem Tag zum 
anderen, von einer Woche zur 
anderen, von einem Monat 
zum anderen, von einem Jahr 
zum anderen. Ständig auf der 
Suche. Ständig unruhig. Das 
und dies muss noch unbed-
ingt gemacht werden. Dieser 
Einkauf, ein Programm auf 
dem Fernseher, das im Haus 
und noch jenes im Garten. 
Das will ich nächstes Jahr 
unternehmen. Um jener Sa-
che muss ich mich unbedingt 
noch drum kümmern. „Herr, 
unser Herz ist unruhig…“ 

Gerade eben hast du wohl 
noch überlegt, ob du dir Zeit 
erlauben solltest dies zu 
lesen? Würde es sich lohnen, 
mal kurz sich zu setzen und 
zur Besinnung anleiten zu 
lassen? Sollte ich mich nicht vielmehr einfach auf Bilder beschränken? 

Figur des Andreas in der Münchener                
St. Peterskirche.  Seine Kreuzigung. 
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Wir tun uns schwer, Zeit für Ruhe in unserem Alltag einzubauen. Wir 
zünden kaum noch Kerzen an, sondern machen schnell Licht an – 
Licht aus. Wir singen nicht gemeinsam, sondern legen lieber eine CD 
auf. Der Adventskranz und die Krippe sind nicht Anlass zur Besinnung 
und Nachdenken, Anlass zur Ruhe zu kommen, sondern einfach nur 
noch Schmuck, der zur Adventszeit irgendwie dazugehört. Besuche 
und Gespräche fallen aus, weil man noch so viel zu tun und zu kaufen 
hat. 

Advent ist Zeit der Ruhe, Zeit des Einkehrens, Zeit der Stille und des 
Wartens und der Suche nach Gott. Aber unser Herz ist unruhig. 

Am 30. November war Tag des Apostels Andreas. An ihm können wir 
uns ein Vorbild für unser Warten und unser Suchen in dieser Ad-
ventszeit nehmen. In Johannes 1 ab Vers 35 lesen wir: Am nächsten 
Tag stand  Johannes [der Täufer] abermals da und zwei seiner Jünger; 
und als er Jesus vorübergehen sah, sprach er: Siehe, das ist Gottes 
Lamm! Und die zwei Jünger hörten ihn reden und folgten Jesus nach. 
Jesus aber wandte sich um und sah sie nachfolgen, und sprach zu ih-
nen: Was sucht ihr? Sie aber sprachen zu ihm: Rabbi - das heißt 
übersetzt: Meister -, wo ist deine Herberge? Er sprach zu ihnen: 
Kommt und seht! Sie kamen und sahen's und blieben diesen Tag bei 
ihm. Es war aber um die zehnte Stunde. Einer von den zweien, die Jo-
hannes gehört hatten und Jesus nachgefolgt waren, war Andreas, der 
Bruder des Simon Petrus. 

Die beiden Jünger, Andreas und der anderer, wollen einkehren. Sie ha-
ben gewartet, haben gesucht und endlich bricht der Tag an, an dem sie 
hingewiesen werden auf das Lamm Gottes, der Tag an dem sie den 
Messias treffen. Sie lassen es aber nicht bei einer kurzen Begegnung. 

Mal schnell die Bibel her und kurz gelesen und gebetet, dann 
fertig. Einmal am Tag eine kurze Begegnung mit Jesus, dann 
können wir uns an die Sachen ran machen, die noch in diesem 
Jahr erledigt werden müssen. Ein schneller Blick auf den Ad-
ventskranz, der doch so schön aussieht und dann los in den 
Tag. 

Nein, Andreas will einkehren. Jesus fragt: Was sucht ihr? Auf diese 
Frage antworten Andreas und der andere Jünger: Meister, wo ist deine 
Herberge? Sie wollen mit Jesus verweilen, sich Zeit mit ihm nehmen, 
sie wollen dorthin, wo Jesus seine Bleibe hat. Es geht ihnen nicht um 
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eine kurze Begegnung, zufällig und ein-malig, sondern um eine Bleibe, 
eine bleibende Beziehung, eine ständige und fortwährende Begegnung, 
die dem eigenen Leben Grund und Halt gibt. 

Jesus antwortet: Kommt und seht! Die beiden, Andreas und der andere 
Jünger, gehen mit. Sie bleiben den ganzen Tag bei Jesus und machen 
die Erfahrung, dass in ihm Gott ganz konkret und lebendig in ihr Leb-
en eintritt. Bei ihm ihren Heiland, ihren Messias, ihren Herrn findet ihr 
Warten und ihre Suche die Erfüllung. Sie machen die Erfahrung, die 
auch Augustin machte: „Herr, unruhig ist unser Herz, bis es Ruhe 
findet in dir.“ 

Möge es in diesem Jahr bei euch nicht so sein, wie es mir im ver-
gangenen Jahr erging. Da blickte ich in der Woche vor dem 4. Advent 
auf den Adventskranz. und er war so schön und perfekt. Alle Kerzen 
waren noch unberührt. Keines der Dochte war angebrannt. Unberührt 
schmückten er unsere Stube. Schade! 

„Herr, unruhig ist unser Herz, bis es Ruhe findet in dir!“ Und Jesus 
sagt in dieser Adventszeit: Komm und seht! Bei mir findet ihr Ruhe, 
bei mir findet ihr Frieden! Bleibet bei mir, nehmt euch Zeit, kommt zur 
Ruhe. Ich euer Heiland habe mich aufgemacht um bei euch zu sein.  

Somit wünsche ich euch eine besinnliche Advents– und Wei-
hnachtszeit, 

Lieben Gruß, 

Pastor Helmut Paul 
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Unsere Gemeindewebseite wurde neu bearbeitet, bitte schaut mal nach! 
 
http://www.wittenberg.co.za/ 

 

Lutherbibel 2017 revidiert -  
Jubiläumsausgabe NEU! 

Die Bibel 2017 nach Martin Luthers Übersetzung. Mit Apokryphen. 
Jubiläumsausgabe: 500 Jahre Reformation. Mit Sonderseiten zu Lu-
thers Wirken als Reformator und Bibelübersetzer.  

Die neu revidierte Lutherbibel 2017 ist 
verständlicher geworden und näher an 
Martin Luthers kraftvoller Sprache als 
zuvor. Diese Jubiläumsausgabe  zum 
fünfhundertjährigen Reformationsjubi-
läum enthält nicht nur den komplett 
neu durchgesehenen Bibeltext sondern 
auch 80 informative Sonderseiten zum 
Thema Martin Luther als Mensch, Re-
formator und Bibelübersetzer. Inter-
essant sind auch die Vorreden Luthers 
zu den biblischen Büchern und die Hin-
tergrundinformationen zu den Revi-
sionen der Lutherübersetzung von 1546 
bis 2017. 

 Bibeltext mit Apokryphen 

 80 informative Sonderseiten 

 Mit den Vorreden Martin Luthers 

 Farbige Landkarten 

http://www.wittenberg.co.za/
https://www.verlagambirnbach.de/neuerscheinungen/?module=newandnoteworthygetnewreleases
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Liebe Frauen und Interressen-
ten der Frauenfreizeit der               

FELSISA! 

 

Da wir im kommenden Jahr 500 
Jahre seit dem Thesenanschlag 

gedenken, wollen wir an dieser Frauenfreizeit 
gezielt Luthers Beweggründe und Schriftstellen 
diesbezüglich untersuchen, darüber meditieren 
und uns fragen, ob es heute noch sinnvoll ist  
lutherisch zu sein. Wir haben Professor Werner 
Klän aus Oberursel, der zu der Zeit beim LTS sein wird, gebeten 
uns diese Tage die Vorträge  zu halten. Da seine Zeit begrenzt ist, 
haben wir die Frauenfreizeit 2017 nicht wie üblich Anfang Februar , 
sondern im langen Wochenende im März geplant:  

Anreise: Sonntags am 19.März 2017 

Montag 20.März 2017: 7h15 Frühstück,8h00 Morgenandacht, 8h30 
Vortagbeginn…..bis etwa 17:00 

Dienstag 21.März 2017: 7h15 Frühstück,8h00 Morgenandacht, 8h30 
Vortagbeginn…..bis etwa 17:00 

Mittwoch 22.März 2017: 7h15 Frühstück,8h00 Morgenandacht, Abrei-
se. 

Bitte meldet euch wenn ihr Vorschläge zum Programm habt! 

Mit herzlichem Gruss 

Ingrid 
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Ihr Lieben! 

Dieses sind Gedanken eines Laien über das 
Wunder der Schöpfung Gottes.  Ich lade zum Na-

chdenken ein... 

Gottes Sprechen ist ein Handeln, es ist gewaltige 
dynamische, schaffende Energie Gottes. Gott hat die 
Atomfelder mit seinem  Wort geschaffen und gesetzt, in 
ihm und durch und zu ihm sind sie. In der ganzen Natur, 
in allem das geschaffen ist sind die von Gott gesetzten 
und geschaffenen Atome,  lebendige dynamische 
Atomfelder und Atome die quicklebendig sich bewegen 
 jeweils welche Gegenstände wir betrachten. Im Eis sind 
die Atomfelder und Atome zum Eis gefroren und 
 bewegen sich nicht, aber wenn das Eis aufgelöst wird 

und wieder zur Wasser wird, dann sind die Atome wieder beweglich und bewegen sich 
in ihren Atomfeldern. Wenn das Wasser erwärmt und geheizt wird, dann bewegen sich 
die Atome im hohem Maße. Sie sind höchst beweglich und zu kochende Energie 
verheizt und verwandeln sich zu Dampf.  In den Steinen sind  auch Atome vorhanden, 
die sind aber fest und unbeweglich, sie sind zu Stein geworden.  Wenn  große  Steine 
sehr erhitzt werden, zerbrechen  sie in vielen Teilen und das zeigt uns, dass sie nicht 
solide und geschlossen sind, wie sie uns mit unseren Augen erscheinen. 

Auch im Kleinen ist die Welt unbegreiflich: 
In einem Kübel Zentimeter, etwa so groß wie ein Spielwürfel, befinden sich soviele 

Moleküle, dass man 18 Milliarden Jahre zum zählen brauchte, wenn man 
ununterbrochen jede Sekunde ein Molekül zählen könnte.  Moleküle sind die Bausteine 
der Materie. Moleküle bestehen aus Atomen, und wenn ein Apfel so groß wie die Erd-
kugel wäre, dann wäre ein Atom so 
groß, wie der Apfel. 

Aber es geht noch weiter. Atome 
bestehen aus Elementarteilchen und 
diese wieder aus Quarks. Wäre ein 
Atom so groß, wie die Erdkugel, dann 
hätten  die Quarks, im Vergleich dazu, 
die Größe eines Baumes.  Aus wie viel 
Elementarteilchen mag wohl der ganze 
Kosmos bestehen. Erstaunlicher 
Weise passt die Zahl auf jedes  Blatt 
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Papier , da es nur eine Zahl mit 'nur' 84 Nullen ist. 
Die Zitate genügen! Als naturwissenschaftliche Laie bekomme ich das so wie so 

nicht mit. Die Zahlen, die ich hier genannt habe übersteigen bei weitem mein 
 Vorstellungsvermögen. Es ist zu weit und zu groß für meinen menschlichen Geist und 
Gehirn. Wie allmächtig groß und unbegreiflich weit und breit sind Gottes Gedanken, die 
Himmel-Himmel können sie nicht fassen. 

Nehmen wir dazu das Wunderwerk der Erde, der Sterne, zu  den Millionen Licht-
jahre zwischen den Sternen und rechnen wir dazu noch das erstaunenswerte Wunder-
werk des Leibes, die unbegreifliche Speicherdichte der DNA Molekülen, dann hört un-
ser menschliches  Denken auf, es bleibt  uns nur noch zu staunen und Gott zu loben 
und zu preisen.  Wir sind in unserem materialistischen Zeitalter zu denkfaul und zu 
denkarm geworden. Die großen atheistischen Naturwissenschaftler und die Darwinis-
ten stehen ein paar Jahrzehnt in das Rampenlicht der großen Weltbühne und dann 
verlöschen sie wie hell glänzende Sterne und werden zu Nichtse  und mit ihnen 
verschwinden ihren großen gottlosen  Hypothesen und Gedanken und werden in dem 
Feuer des großen Gerichte Gottes zu Nichte. 

Die Atome sprengen das Weltbild, dass der Kosmos und was darauf ist und lebt, 
ein geschlossenes ist. Die Atomforschung, Plancks, Quantentheorie, Röntgen 
Entdeckung der  X Strahle, die Ergebnisse der Radarforschung von Madam Curie und 
ihr Mann Pier, die Relativitätstheorie Einsteins, die Unschärfe Theorie von Heisenberg, 
die Fusion Spaltungen  der Atome durch Otto von Hahn und Liesel Meitner und die 
DNA Forschung (Perry Marschall) John Eccles Hirnforschung und Erich Blechschmidt 
 embryologische haben dieses geschlossene abgeriegelte Welt –  wie Fische in einer 
hermetisch abgeriegelte  Konservendose  -  weit offen geworfen und in Frage gestellt. 
    Die Welt ist offen auf Gott hin geworden, wer Augen hat zu sehen, der wird sehen, 
wer Ohren hat zu hören, der wird hören, wer einen Verstand hat zu vernehmen,  der 
wird vernehmen. Das  Weltall und Sternenzelt mit seinen unendlichen Ausdehnungen, 
 der DNA Code ein Wunder der Programmierung auf winzigen kleinen Raum, die gan-
ze Atomwelt ein Wunder von einer ganzen Welt im Kleinem. Die wunderschönen 
 Muster, bei den Metallen Gold, Silber, Gusseisen und viele andere  mehr, die durch 
 den Tunnelraster photographiert werden. Ich kann nur Gott rühmen und preisen, denn 

 die  Wunder seiner Schöpfung  sind überwältigend.  Gottes Gedanken überragen un-

sere menschlichen Gedanken in ihrem Ausmaß und in ihrer Tiefe. Seine Ratschlüsse 
sind nicht zu ergründen, Wir begreifen die geheimnisvolle  Weite  und Tiefe seiner We-
ge nicht. Wunderbar herrlich und ewig ist der allmächtige Gott, er allein ist Gott, Er 
allein, der Herr alle Herren, der Herrscher der ganzen Welt, von ihm und zu ihm sind 
alle Dinge. Ihm sei Ehre, Lob und Preis von  nun an  bis in  Ewigkeit. Ihm sei Ehre, Lob 
und Preis, ihm allein (Psalm 36, 6 -7; 103 11- 12; Jesaja 40, 12- 17; 55 8- 9; Römer 11, 
33- 36;  Jesaja 40, 18). 

Wem wollt ihr denn Gott nachbilden? Oder was für ein Gleichnis wollt ihr ihm 
zurichten? 

Wie wollen wir Gott beschreiben? Ein höheres Sein, ein höchstes Gut, das 
Schicksal,der ewig Seiende - Diese Beschreibungen passen nicht zu Gott . Ein Sein, 
ein Gut  sind unpersönliche Begriffe. Gott ist ein Gott, ein lebendiger allmächtiger Gott, 
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ohne Anfang und Ende, gestern, heute, Morgen und in Ewigkeit der Gleiche. Sein 
Name ist  unaussprechlich heilig. Er antwortete Moses auf der Frage, wer Er sei, mit 
der Antwort: (Ich bin, der ich bin und) Ich werde sein, der ich sein werde. (ICH BIN) hat 
mich  zu euch gesandt. 

Gottes Name kann nicht in unsere menschliche Sprache ausgesprochen werden. 
Er, nur er und sein Christus können jeder für sich sagen:  Ich bin! Er ist der lebendige 
Gott. Moses soll den Israeliten sagen: Ich bin! hat mich zu euch gesandt. Gott ist 
gestern,  heute und in aller Zukunft  und für ewig, der Gott, der  Moses bei dem bren-
nenden Busch begegnet ist. Der  'Ich bin' teilte ihm mit, ziehe deine Schuhe aus, den 
dieses ist ein heiliger Ort . Jesaja als er den Herrn  auf einen erhabenen Stuhl sitzen 
gesehen hatte und die Serafim ausriefen: 'Heilig, heilig, heilig ist der Herr Zebaot, alle 
Lande sind seine Ehre voll, hatte von sich gesagt: Weh mir ich vergehe! Denn ich bin 
von unreinen Lippen und wohne unter einem  Volk von unreinen Lippen, ich habe den 
König, den Herrn Zebaot mit meinen Augen gesehen. (Jesaja 6, 1- 5) Gott ist heilig 
und ein verzehrendes Feuer, die ihm nicht glauben und die ihn ablehnen, aber denen 
die ihm glauben ist er eine Glut wärmendes Feuer. 

Jesus Christus hatte von sich gesagt, ich bin das  Brot, ich bin das Wasser des 
Lebens, ich bin das Licht der Welt, ich bin die Türe und der gute Hirte und ich bin die 
Auferstehung und das Leben. Jesus sagte seinen Jüngern, die vor Angst schrien, weil 
sie meinten er sei ein Geist: 'Seid getrost, ich bin's fürchtet euch nicht. In der 
Bergpredigt sagte er, den Alten ist gesagt worden, aber ich sage euch. Der 'ewige Ich 
bin' offenbart sich und verdichtet sich in Christus Jesus in dem das 'Ich bin' offenbart 
und sichtbar wird. 

Wie wunderbar sind die Werke Gottes, wir loben und preisen ihn den allmächti-
gen Schöpfergott und und in Christus unser lieber Vater im Himmel. Amen 

 
Es grüßt euch 
Louis Engelbrecht 
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Ein Mann steht vor der Tür…   

Er will in das Haus einkehren, man sieht es ihm an. Er klopft mit dem Knöchel eines Fingers 

seiner Hand. Ganz leise klopft er. Und er horcht, ob jemand kommt, um die Tür zu öffnen. 

Offenbar nicht, denn nun klopft er wieder. Etwas energischer, doch nicht laut oder gar ag-

gressiv. Es kommt niemand, um die Tür zu öffnen. Vielleicht sind die Bewohner des Hauses 

gerade im Keller, oder oben unter dem Dach? Schon klopft er wieder und horcht, ob jemand 

seine Stimme und sein Klopfen endlich hört.   

Wer ist der Mann?  

Christus steht vor der Tür und möchte einkehren und mit den Bewohnern des Hauses ein 

Fest feiern. Der Seher Johannes hat Worte von Jesus bekommen, der der Christus Gottes 

ist. Die oft geheimnisvollen Worte der Apokalypse des Johannes, das letzte Buch des Neuen 

Testamentes, sagt er weiter. Doch hier ist es nicht besonders geheimnisvoll, das Bild ist klar. 

Jeder kann es mit dem Kopf und dann auch mit dem Herzen verstehen. Der anklopfende 

Jesus Christus will in unser Leben kommen.   

Er steht wie ein Bettler vor der verschlossenen Tür. Was hier beschrieben wird, ist ganz 

sensibel und von Güte erfüllt. Er kommt nicht mit dem Brecheisen, nicht mit einer Axt, er tritt 

die Tür nicht ein, er klopft und klopft und wartet. Christus, der Mann am Kreuz und der Mann 
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von Ostern, der durch Gottes Macht von den Toten auferstanden ist. Christus, der mit 

seinem Wort und Geist in uns wirkt, an uns wirkt, uns umgibt wie das Licht und die Luft. 

Christus, vor dem sich einst alle Knie beugen werden und jeder Mund bekennen wird, dass 

er der Herr ist über alles. Der steht wie ein Bettler vor Ihrer und meiner Lebenstür.   

Advent.  

Advent heißt Ankunft. Gott will bei uns ankommen. Nicht wie ein Schauspieler, der beim 

Publikum ankommen möchte. Christus will uns verwandeln, will das Fest der Erneuerung mit 

uns feiern. Das Fest seiner Ankunft in dieser Welt und in unserem Leben. Wie damals der 

Vater, der seinem aus der Fremde heimgekehrten Sohn ein großes Fest ausrichtete. „Dieser 

mein Sohn war tot und ist wieder lebendig geworden.“ (Lukas 15) Und dann saß er gut ge-

waschen und neu gekleidet am Tisch des Vaters und es war große Freude. Da gab es nicht 

Salzstangen und dünnen Tee. Der Bock drehte sich am Spieß über dem Feuer und niemand 

blieb durstig. Im Orient wusste man zu feiern. Feste sind in der ganzen Bibel immer wieder 

eine Metapher für die Großzügigkeit und Liebe Gottes zu uns Menschen. Diesen Gott be - 

kennt die Christenheit. Keinen himmlischen Staatsanwalt, der die Anhänger seiner Religion 

mit kalten Augen kontrolliert.   

„Siehe, ich stehe vor der Tür und klopfe an. Wenn jemand meine Stimme hören wird und die 

Tür auftun, zu dem werde ich hineingehen und das Abendmahl mit ihm halten.“ 

(Offenbarung des Johannes, Kapitel 3, Vers 20)  

Der anklopfende Christus stand damals vor der verschlossenen Tür der Christengemeinde 

in Laodizea. Eine selbstgefällige Gemeinde in einer reichen Stadt. Es fehlte ihnen an nichts, 

nur an Klarheit und Entschiedenheit in der Beziehung zu Christus. Er aber schreibt die Ge-

meinde nicht ab, er ignoriert sie nicht, er gibt sie nicht auf. Er klopft und klopft, um ganz neu 

zu ihr zu kommen.   

Diese Geschichte vom anklopfenden Christus geht weiter und weiter bis zu diesem Moment. 

Viele Menschen sind nicht nur allgemein religiös, sondern Fragende und Suchende, sie 

möchten Klarheit für ihr Leben finden. Keiner von uns kann den Termin der Begegnung 

eines Menschen mit Gott voraussagen, doch Jesus, der Christus Gottes hat die Macht, den 

Termin zu setzen. Sein HEUTE kann jetzt geschehen.  

 Das wäre ein Advent. Christus ist bei uns angekommen. Wunderbar, er ist bei mir an-

gekommen. Ich wollte mich nicht mehr verstecken, darum öffnete ich ihm die Tür. Nicht weil 

ich so fromm und gut bin. Gott ist so gut zu mir. Ich bin von Freude überrascht worden. Nun 

ist die Freude des Glaubens in mein Leben eingezogen. So kann durch ein Wort der Bibel 

die Biografie eines Menschen völlig verändert werden. „Und sie fingen an fröhlich zu sein.“ 

So war es beim Fest im Hause des Vaters. Und dieses Fest geht weiter und weiter und 

kommt bei Ihnen, kommt bei dir an.  
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Jahreslosung 

2017 
 
 
 
 
 
Gott spricht: Ich 
schenke euch ein 
neues Herz und 
lege einen neuen 
Geist in euch. 
Hesekiel 36,26 (E) 
 
 
 
 
 
 
„Wie soll das denn 
gehen?“, frage ich 
mich. Weil ich weiß, 
wie schwer es fällt, 
schon kleine Ge-
wohnheiten zu ändern. Erst recht, einen Neustart zu wagen 
in den kleinen und großen Bereichen meines Lebens: „Wenn 
wir nicht völlig umdenken, sieht die Zukunft für nachfol-
gende Generationen düster aus“, warnen uns besorgte 
Menschen in Kirche und Gesellschaft. 
„Sie kommen um eine Transplantation nicht herum“, muss 
die Ärztin dem Patienten mitteilen. 
„Unser Kind ist so widerspenstig!“, äußern verzweifelte     
Eltern.  
„Wenn möglich, bitte wenden“, tönt die Stimme aus meinem 
Navi. Ich bin wohl in falscher Richtung unterwegs. 
Deutliche Worte - allen gemein ist, dass sich zeitnah Grund-
legendes ändern muss. Dass es sogar lebensnotwendig sein 
kann. Auch der Prophet Hesekiel hat im Auftrag Gottes klare 
Ansagen zu machen. Keine leichte Aufgabe! Erst recht nicht, 
wenn er sie an Gottes Volk richten soll, an Leute „mit trot-
zigem Gesicht und hartem Herzen“. (Hesekiel 2, 4) 
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Hesekiel stammt aus einer Priesterfamilie und gehört zu den 
ersten, die von Israel nach Babylon weggeführt wurden. Füh-
rende Persönlichkeiten suchen seinen Rat. Mit immer wieder 
neuen Bildern verkündigt er die ihm von Gott aufgetragene 
Botschaft. Das Volk Israel will diese Worte nicht hören und 
lehnt sich gegen den Propheten auf. Da hinein macht Gott 
sein Angebot: 
„Ich schenke euch ein neues Herz und lege einen neuen Geist 
in euch.“ 
Von sich aus wird Gottes Volk es nicht schaffen, sein Volk zu 
sein: Ihn als seinen Gott zu erkennen. Das meint weit mehr, 
als seine Existenz nicht zu leugnen. Es geht um eine tiefe 
Beziehung, um ein Leben, das sich ganz auf sein Gegenüber 
einlässt und sich nach ihm ausrichtet. Gott schenkt seinem 
Volk das, was es für eine lebendige Beziehung braucht: 
„Ich nehme das Herz von Stein aus ihrer Brust und gebe ihnen 
ein Herz von Fleisch“. (Hesekiel 11,19) 
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Aus 

unserer    

  Gemeinde 

 
Alle Frauen herzlich eingeladen! 

 Jeden Donnerstag um 9.00 Uhr 
         Im Haus von Frau Friedhild Böhmer 

                       Tel:  017 826 3929 

                 Für weitere Information  

                            melde dich gerne bei        

               Herta oder Heidi Hiestermann 

Bank Details  
für diejenigen, die gerne ihre 

Gaben direkt in die Bankkasse 
einbezahlen möchten: 

Lutherse Gemeente Wittenberg 
ABSA  Piet Retief 
Branch code:  334544 
Acc. No.  1170510360 
Cheque acc. 

REDAKTION 

Leitung:  Sandra Paul (076) 970 1088 

Abschriften: Richter & Weber  

Edition:  Past. Helmut Paul 

Spenden sind  

willkommen. 

Wir danken für alle 

 Spenden, die wir  

empfangen. 

Das Wort zum Alltag 

Gemeinde  

Wittenberg 
heißt 

herzlich  

willkommen! 
 

Emailadresse: 

paulhelmut@web.de 
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REDAKTIONSSCHLUß BIS ZUM 9. November 2016 BEI SANDRA PAUL  

Mittwochs 
19h00 

 

Beiträge können auch ge”e-mailed” werden:  
efssandra@gmail.com - mit der Überschrift „Für die Kette“ 
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Günther und Yvonne Reinstorf, wir wollen euch 
ein bischen besser kennen lernen. 

1. Konfirmationsort, Spruch und 
Pastor. 

Günter: Auf Wittenberg durch Pastor 
Krause konfirmiert. Spruch – Joh 
1,16: „Von seiner Fülle haben wir 
genommen Gnade um Gnade.“ 
Yvonne:  Auf Augsburg konfirmiert 
von Pastor Junge. Spruch – 1. Thess 
5,16-18: „ Seid allerzeit fröhlich, be-
tet ohne Unterlass, seid dankbar in 
allen Dingen, denn dass ist der Wille 
Gottes in Christus Jesus an euch. 
 
2.  Wo habt ihr euch kennengelernt?  
Haben uns in Pretoria  in der Jugend 
kennengelernt. 

 
3. Lieblingsgericht und was nicht? 
 Günter:  Mach kein Kohl und Maca-
roni 
Yvonne:   Mach keine Matunjanes 
und Uso  
 
4.    Was lässt euch so ganz lecker 
lachen?   
Geschichten, die unsere Grosskinder 
erzählen und was sie so sagen! 
 
5. Günter, welche Eigenschaften 

sind dir in Yvonne besonders 
lieb? 

Sie ist immer lieb und die Gleiche. 
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6. Ohne was würdet ihr im Leben 
nicht fertig warden können? 

Ohne meinen Mann/Frau leben. 
 
7. Wie kann man euch ver-

wöhnen? 
 Besuchen oder zum Abend einladen. 
 
8. Günter, was inspiriert dich? 
Unsere Kinder glücklich zu sehen. 
 
9. Yvonne, denkst du, dass mit 

dem Alter die Weisheit kommt?  
Und wie fühlst du über das älter 
werden? 

Wenn man älter wird, hat man mehr 
Erfahrung, und man kann es etwas 
ruhiger nehmen. 
 
10. Yvonne, du bist eine ausgezeich-

nete Köchin.  Wie verbringst du 
weiter deine freie Zeit? 

Ich arbeite gerne im Garten, sonst 
nähe und lese ich auch gerne. 
 
11. Wie bekommt euch die Opa-/ 

Omaschaft? 
Es ist einfach zu lekker für Worte. 
 
12. Was schätzt ihr an Gemeinde 

Wittenberg? 
Wir spüren viel Liebe in der Ge-
meinde. 
 
13. Würdet ihr emigrieren wollen?  

Und wohin? 
Wenn wir immigrieren sollten, denn 
schon von einem Haus zum Andern. 
Würden nicht gerne Südafrika verlas-
sen. 
 
14. Was ist euch das positive am 

älter werden? 
Haben mehr Zeit füreinander. 
 
15. Wie feiert ihr gerne Weih-

nachten und welcher Tradition 
ist euch beliebt in dieser Zeit? 

Weihnachten zu Hause mit Kindern 

und Enkelkindern ist immer schön 
und wir mögen die festlichen 
Gottesdienste auf Wittenberg. 
 
16. Eure schönste Sitte im Busch-

veld? 
Haben keine Sitte, aber sind eine 
große SIPPE. 
 
17.  Welche Eigenschaften in 
Menschen beeindrucken euch? 
Leute die ohne Kritik auf Andere, ih-
ren Glauben leben. 
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Dietmar Paul und Azel van Zyl 

16. November 2016 

 
Wir gratulieren und wünschen euch Gottes Segen 
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Wir sind für jede Kette auf suche nach 
einem Foto eines Gemeindegliedes.  

 

Ich komme aus eine anderen 
Gemeinde 

Ich kann sehr gut       
organisieren 

Antwort vorige Kette: 
Liesel Hiestermann 



20 

 

 

DIE SEITE 

Für alle älter werdenden... 

 

 

 

 

 

 

Am 28. September traffen sich die Senioren unserer Gemeinde bei 

Rhoda und Erich Prigge auf Goedehoop. 

Beim herrlichen Frühlingswetter saßen alle am gedeckten Tisch auf 

der Verandah und erzählten sich was. 

Pastor Paul erklärte das Vaterunser an hand von biblischen 

Geschichten. 

Nach Kaffee und Kuchen gab es einen Braai, wobei sich jeder dick 

aß an marinierten Schweinenacken von Aubrey Beneke's 

Schlachterei. 

Einen herzlichen Dank an Erich und Rhoda fur die Gastfreiheit. Es 

wird geschätzt! 
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 Bröckchen Weisheit 
 

Sei nicht traurig über dein älter werden – es ist vielen nicht gegönnt. 
  

Lebe dein Leben und kümmere dich nicht um dein Alter. 
  

Ich hab schon schlimmere Tage erlebt, 
aber auch schon schönere. 

Ich habe nicht alles, was ich gern hätte, 
Habe aber alles, was ich brauche. 

Ich bin schon des öfteren mit Schmerzen erwacht, 
Ich bin aber erwacht. 

Mein Leben ist vielleicht nicht perfekt 
Ich bin aber gesegnet. 

  
Zeit mit Kindern verbringen ist viel wichtiger 

als Geld auf Kinder auszugeben. 
  

Dein Telefon weglegen und diejenigen 
beachten, die mit dir reden? Es gibt ein 

“App” dafür: es heißt “Respekt” 
  

Fühlst du depressiv, lebst du in der Vergangenheit. 
Bist du ängstlich, versuchst du in der Zukunft zu leben. 

Lebst du in Frieden, lebst du in der Gegenwart. 
  

Zwei wichtige Dinge muss man immer bedenken: 
Habe acht auf deine Gedanken, wenn du allein bist. 

Habe acht auf deine Worte, wenn du unter Leuten bist. 
  

Wer immer auch die Weisheit äußerte, 
dass ein Diamant der beste Freund der Frau ist,  

hat bestimmt noch nie einen Hund gehabt. 
  

Ich habe nicht Zeit, mich zu sorgen über Leute, 
die mich nicht leiden: ich bin zu beschäftigt 
diejenigenzu lieben, die mich lieb haben.  

 
Eingeschickt:  Gemeindeglied 
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Das neue Jugendkomitee 
Jugendleiter: Heinz Böhmer   072 589 9337 

Vizeleiter: Roland Böhmer   079 744 5890 

Jugendleiterin: Christine Weber   076 390 1744 

Sekretärin: Kirsten Weber    072 418 4286 

Sport­ und geistlicher Leiter: Heinz Weber 079 510 8141 

 

Unsere neuen Jugendeltern sind  

Eckard & Heidi Hiestermann. 

 

Die Jugend bedankt sich ganz herzlich für die Mühe, Liebe und  

Unterstützung der vorigen Jugendeltern, Onkel Gunni & Tante 

Mecki. Wir sehen dieses nicht als selbstverständlich an und 

danken für euren Einsatz. 

 

 
Eingeschickt:  Christine Weber 
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Berno Meyer 

Sohn von Heinz und Monique 

 

Jürgen Meyer 

Sohn von Corné und Desiré 

 

Kirsten Rodewald 

Tochter von Ralf und Mariska 

 

Stephanie Weber 

Tochter von Dieter und Yvonne 
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